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A) Leseverstehen
Istanbul: Zwischen Orient und Okzident

http://www.yaez.de/Ausland/1615-Istanbul-Zwischen-Orient-und-Okzident.html
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Text:  Mark Heywinkel Yaez Verlag GmbHJugendmagazin YAEZ.de | 08.04.2013
Dieses Mal geht es mit Youpodia in die Millionen-Stadt Istanbul. Was ihr dort erleben könnt, hat Mark Heywinkel herausgefunden.
Istanbul hat 14 Millionen Einwohner. Nur Großstadt-Erprobte finden sich hier auf Anhieb zurecht. (Foto: Mark Heywinkel)

Wer die Menschenmassen einer Großstadt nicht gewohnt ist, wird die ersten Stunden in Istanbul kaum genießen. Bei circa 14 Millionen Einwohnern fällt es schwer, eine ruhige Straße, geschweige denn einen Park zu finden, in dem der Trubel der türkischen Metropole abebbt. Vor allem der chaotische Verkehr strapaziert die Nerven. Selbst durch die engsten Gassen pressen sich Autos und Mofas. Zebrastreifen haben keine Bedeutung, häufig auch das Rot der Ampeln nicht.

Das erste, was ihr auf Istanbuls Straßen entwickeln solltet, ist also eine Immunität gegen das urbane Chaos. Dann kann die Entdeckungstour losgehen. Wer keine der 20 Euro teuren Sightseeing-Busfahrten mitmachen möchte, legt sich am besten die so genannte Istanbul Card zu. Mit dem Ticket im Kreditkartenformat könnt ihr sowohl die U- und S-Bahnen als auch Busse und Fähren benutzen, ohne dafür ständig einzeln zahlen zu müssen: Einmal am Automaten Guthaben auf die Karte geladen, könnt ihr die Schranken zu den Nahverkehrstationen fix passieren. Die Istanbul Card kostet sechs Lira, umgerechnet etwa drei Euro.

Auf den Spuren von Konstantinopel
Mit der Istanbul Card in Händen steht euch die Stadt offen. Um auf den Spuren des einstigen Konstantinopels, also des antiken Istanbuls, zu wandeln, fahrt ihr am besten in die Stadtteile Eminönü und Fatih südlich des goldenen Horns. Hier warten die Stadtbild-prägenden Postkartenbauten darauf, entdeckt zu werden - allen voran die Hagia Sophia aus dem 6. Jahrhundert, die Süleymaniye-Moschee sowie die Blaue Moschee. Die Sehenswürdigkeiten früh aufzusuchen lohnt sich, dann sind die Schlangen am Eingang nämlich noch nicht so lang.

Auf dem Großen Basar nahe der Galata-Brücke könnt ihr zudem orientalisches Flair schnuppern wie sonst kaum in Istanbul. In den zahlreichen kleinen Läden des überdachten Marktes werden Perser-Teppiche, verzierte Pfeifen, Lederwaren, Gewürze und Schmuck verkauft. Lasst euch hier aber bloß nichts aufschwatzen: Weil sich vor allem Touristen durch die Basar-Hallen drängen, sind die Preise entsprechend hoch.

Nutzt auf dem Streifzug durch das antike Istanbul auch die Gelegenheit, eine der prachtvollen Moscheen zu besuchen und aus dem Zuschauerbereich heraus einem Gebet zuzusehen. Von den Kontrolleuren am Eingang braucht ihr euch nicht abschrecken lassen: Wer die Schuhe auszieht und in eine Tasche packt, bekommt keine Probleme. Frauen können sich kostenlos Kopftücher am Moschee-Eingang leihen. Eintritt muss hier wie bei uns in Kirchen nicht gezahlt werden.

Zwischen Hochhäusern und Einkaufszentren
Die Zeitreise in das moderne Istanbul startet ihr am bestem am Taksim-Platz. Von dem zentralen Platz aus könnt ihr euch vom dichten Menschenstrom sehr gut die İstiklal Caddesi, die Haupteinkaufsstraße Istanbuls, nach Süden durch den Stadtteil Beyoğlu treiben lassen. Wer das nötige Geld eingepackt hat, kann hier sehr gut shoppen gehen. Eine Auszeit bietet sich auf halber Strecke an der Galatasarai-U-Bahnstation an. In einem Innenhof versteckt liegt das gemütliche und ruhige Cafe Haco Pulo, wo ihr für wenige Lira einen typisch türkischen Tee schlürfen könnt.

Vorbei am Galataturm mündet die Einkaufsmeile schließlich am Ufer des Bosporus und des Goldenen Horns. Begebt euch hier auf die Suche nach dem Karaköy Güllüouglu  und legt eine Verschnaufpause ein, um euch durch die vielen süßen Sorten Baklavar zu futtern. Auch der nahgelegene Fischmarkt bietet sich hervorragend als Chillzone an. In einem der ruhigen Restaurants direkt am Wasser könnt ihr prima frischer Fisch essen und aufs Wasser gucken. Viele Kellner sprechen hier auch gut Englisch und Deutsch und helfen bei der Auswahl des richtigen Menüs weiter.

Abends nach Asien
Am Hafen angekommen, solltet ihr die zahlreichen Fähren, die auf dem Bosporus kreuzen, nicht bloß beobachten. Macht am besten selbst eine Fahrt. Mit eurer Istanbul Card könnt ihr für knapp zwei Lira auf die asiatische Seite der Stadt übersetzen. Anders sieht es hier zwar nicht aus. Auch in den Stadtteilen Kadiköy und Üsküdar ragen Minarette über die Häuser, es gibt Basare, moderne Einkaufsmeilen, wenig Grün und viele, viele Menschen. Aber vor allem abends habt ihr hier an der Promenade der Fährstation Üsküdar eine tolle Aussicht auf die Stadt. Aus der Ferne könnt ihr die Hochhäuser in Şişli und Beşiktaş leuchten sehen und mit dem Lichtspiel an der Bosporus-Brücke Boğaz Köprüsü euren Tag in Istanbul ruhig ausklingen lassen.

1. Sind die Aussagen richtig (R) oder falsch (F)? Kreuze an.                                    10 Pkt./___ 

	So trditve pravilne (R) ali ne (F)? Označi.  
	 

	R

F

1. 14 Millionen Menschen leben in Istanbul.

2. Der Verkehr ist gut geregelt.

3. Die Istanbul Card sieht wie eine Kreditkarte aus.

4. Konstantinopel ist ein alter Name für Istanbul.

5. Die Schlangen vor den Sehenswürdigkeiten sind morgens am längsten.

6. Auf dem Großen Basar kann man in großen Läden einkaufen.

7. Vor den Moscheen muss man die Schuhe ausziehen.

8. Der Eintritt in die Moscheen ist preiswert.

9. Alle Kellner auf dem Fischmarkt sprechen gut Englisch und Deutsch.

10. Mit einer Fähre kann man nach Asien fahren.



	


2. Finde die Namen für folgende Beschreibungen im Text!                            10 Pkt./ _____
 Poišči imena za opise iz besedila.                                                                     
1. Die Millionen-Stadt, die im Text beschrieben ist, heißt ____________________.

2. Die türkische Währung heißt ___________________________.

3. Die Stadtteile, südlich von dem Goldenen Horn heißen _________________ und _______________.

4. Die Moschee, die im 6. Jahrhundert gebaut wurde, heißt _________________.

5. Die Brücke in der Nähe vom Großen Basar heißt ___________________.

6. Der zentrale Platz heißt _________________.

7. Die Haupteinkaufstraße in Istanbul heißt ______________________.

8. Die Meerenge zwischen Europa und Kleinasien heißt ____________________.
9. Die Fährstation heißt ________________. 
10. Die Bosporus-Brücke heißt ______________________.

B. Strukturen - Lückentext
1.  Setze die fehlenden Formen, Endungen und Wörter ein. Achte auch auf die korrekte Schreibung. 









20 Pkt./___  
Vstavi manjkajoče oblike, končnice in besede. Pazi na pravilen zapis
Wer Ukrainisch sprach, galt als Dorfklotz

http://www.diebuntewelt.de/weitewelt/kiew/kiew2.htm

 

KAY STROMBERG und GENNADI SCHAULSKI sprechen über Studenten-, Stadt- und Landleben in der Ukraine, über Veränderungen, die mit der Unabhängigkeit seit 1991 kamen und über die Emanzipation der ukrainischen Sprache.
 

Es ist Dienstagabend. Jede Woche ________(1-treffen) sich in Berlin-Friedrichshain der russische Stammtisch.  Hier treffen sich ______ (2) Berlin lebende Schwule und Lesben aus Russland, Deutschland und aller Welt  zum gemeinsamen Austausch in russischer Sprache. Hier lerne ich den Berliner KAY und den Kiewer GENNADI kennen. Beide ___________ (3) in Kiew studiert. 
Zwei Tage später verabreden wir uns zum Gespräch. Kay erzählt, Gennadi kommentiert witzig und ironisch.

KAY: "Ich hab von 1989 _________ (4) 1994 in Kiew in ________ (5) Ukraine studiert, noch gerade zu Zeiten der Sowjetunion angefangen.  Ich hab dann alles miterlebt: Die Selbständigkeitsbestrebungen bis hin zur offiziellen Erklärung 1991 und dem Währungswechsel im Januar 92. Das _____________ (6-sein) eine Zeit, in der es drunter und drüber ging mit der Verpflegungssituation und mit der gesamtwirtschaftlichen Lage überhaupt. 
Ich hatte dort gute _____________ (7). Mit  meinem ______________ (8- gut/Superlativ) Freund Jura war ich viel unterwegs. Der hatte eine Oma auf dem Lande, 100 km von der Stadt entfernt. Die Familie hatte __________ (9) Auto und ist dann immer mit dem Zug dorthin gefahren,  hat den Acker beackert und für den Eigenbedarf angebaut. Im zweiten Studienjahr hatte ich _________ (10) Auto. Und dann ___________ (11) wir immer zusammen rausgefahren und übers Wochenende dort geblieben. Das war sehr interessant. Die Oma sprach nur Ukrainisch, ich sprach ______________ (12-Russland). Sie hat mir immer ganz viel erzählt. Ich hab sie kaum verstanden. Dann hat die Mutter immer gesagt: Babulja, babulja, er versteht kein Ukrainisch. Aber sie hat immer weitererzählt. Das erste ___________ (13) war ich als Ausländer das Ausstellungsstück _________ (14) Dorf und durfte auch nicht arbeiten. Die Oma hat gesagt: Er ist hier Gast, er ____________ (15-dürfen) nicht arbeiten. Aber das hat sich dann später gegeben und ich hab genauso Kartoffeln angebaut. 
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Die Lebensverhältnisse auf dem Land sind ganz einfach, es gibt grad mal fließend Wasser. Es ___________ (16) einen  krassen Gegensatz von Stadt und Land. Schon zehn Kilometer oder manchmal noch wenig_____ (17) von der Stadt entfernt, und du denkst, du bist hundert Jahre zurück: Plumpsklo, kein Fernsehen...
In der Ukraine wurde nach der Revolution in _________ (18) Städten fast nur Russisch gesprochen. Ukrainisch wurde staatlicherseits auch so ein bisschen als Dorfssprache abgestempelt: Das sind die Ungebildeten,  __________ (19) gebildet ist, spricht Russisch. Das wurde auch in den Schulen durchgesetzt. Die meisten haben zuhause Ukrainisch gesprochen und sobald sie die Tür verlassen haben, Russisch. Heute wird immer mehr wieder Ukrainisch gesprochen. __________________ (20) meiner Studienzeit schon gab es jedes Jahr eine Gruppe mehr, die auf Ukrainisch unterrichtet wurde. Das Problem im Studium war, dass es überhaupt keine aktuelle Fachliteratur in Ukrainisch gab. Die Sprache war auch auf dem Stand der Entwicklung von 1917 stehengeblieben. Es gibt viele Begriffe überhaupt nicht, was Technik angeht. Einige ukrainische Sprachwissenschaftler haben angefangen die Worte nach Gesetzmäßigkeiten in der Sprache nachzubilden. Heute wird an der Uni nur noch Ukrainisch unterrichtet und Russisch als Fremdsprache."
C. Strukturen – grammatische Aufgaben

1. Bilde aus den gegebenen Wörtern das fehlende Verb, Adjektiv oder Substantiv.

                                                                                                                          10 Pkt./ ___ 
Iz danih besed  tvori glagol, pridevnik ali samostalnik.
GENNADI: "Wenn jemand ukrainischen Akzent hatte, dachte jeder: Aha der kommt aus irgendeiner Provinz, der ist kein Kiewer. Wer Ukrainisch sprach, galt als Dorfklotz."
KAY: "Ich hab im ersten Studenjahr mit  einem Deutschen und zwei _____________________ (1-ukrainisch)  auf einem Zimmer gewohnt, also ganz enge Verhältnisse. Aber das war in der DDR auch nicht anders. 18 Quadratmeter Zimmer zu viert, 2 Doppelstockbetten und vier Zeichentafeln."
GENNADI:  "SM!"

KAY: "Die Ukrainer kamen aus dem Dorf. Die haben auch untereinander _____________________ (2-Ukraine) gesprochen. Das war ziemlich selten an der Uni.  Es war ein ziemlich großer Unterschied und wir hatten auch Schwierigkeiten miteinander umzugehen. Sie haben immer ganz viel _________________ (3-essen) mitgebracht, von der Mutter und der Oma auf dem Lande. Sie haben dann zum Beispiel das Fleisch aus der Zeitung gegessen, und als Nächstes hast Du dein Zeichenblatt dahingelegt und es kam dann so der Fettfleck durch.  Das war dann eher nicht so schön. Also sie kamen aus ganz einfachen Verhältnissen."
GENNADI: "Das ist nicht _______________ (4-Einfachheit)  kulturlos!"
KAY: "Nein, sie sind das so gewohnt. Das sind einfache Verhältnisse. Sie sind nicht kulturlos. Ich würde mich nicht darüber erheben wollen."
GENNADI: "In meiner Familie wurde immer mit Messer und Gabel gegessen."
KAY: "Aber Du kommst nicht aus dem Dorf."
GENNADI: "Ich hab meinen Wohnsitz auch im Dorf gehabt."
KAY: "Aber du bist in der Stadt aufgewachsen, das ist ein großer ____________________ (5-unterscheiden)."
GENNADI: "Das ist nur Erziehungssache..."
KAY: "Und dann ist die Rolle des Mannes in der ukrainischen und russischen Familie eine etwas andere als hier. Der tut ja nix. Und da sie sonst immer den Teller von der Mutter hingestellt bekommen haben, sind sie nicht auf die Idee gekommen, sich selber mal einen zu holen.
Bei der Familie meines besten Freundes Jura am Stadtrand von Kiew ist die Mutter früh aufgestanden, hat zum Frühstück warmes Essen gemacht, Mittag vorbereitet, damit sich Vater und die beiden Söhne was warm machen können, dann ist sie selber arbeiten gegangen, kam ______________ (6-Abend) nach Hause und hat wieder das Essen für den nächsten Tag vorbereitet. Das war vollkommen normal.
Aber das hält sich nicht mehr so. Auch nicht bei Jura und seiner Freundin, sie __________________ (7-Heirat) nicht, sie leben nur zusammen. Das ist für die Eltern schon schwer zu begreifen. Die Freundin läßt sich nicht die Butter vom Brot nehmen. Die zeigt ihm ‘nen Vogel: Tu doch selber was."
GENNADI: "Freche Weiber!"

KAY: "Is klar, dass dich das nicht begeistert."
GENNADI: "Bei mir macht das Bügeln meine Tochter."
KAY: (lacht) "Wozu hat man denn ‘ne Tochter."
GENNADI: "Sie macht es ______________ (8-nicht gern), aber sie macht es. Dafür kriegt sie Taschengeld."
KAY: "Aber das Rollenverständnis ist im Umbruch. 

Eines Abends habe ich mit Jura zusammen zuhause gelernt, und da hab' ich gesagt: Paß auf, jetzt machen wir hier Feierabend, jetzt gehen wir ____________________ (9-Einkauf) und machen das Abendbrot. Er hat mich zwar erstmal groß angeguckt, hat dann aber mitgemacht. Die Mutter ist glaub ich fast gestorben wie sie reinkam.  Aber es war schön. Die haben gestaunt, was der Deutsche da für neue Sitten ____________________ (10-Einführung)."
D) Aufsatz

Schreibe einen Aufsatz mit 150 – 180 Wörtern. Wähle eines der beiden Themen und schreibe den ausgewählten Titel als Überschrift über deinen Aufsatz.

Äußere deine Meinung zum Thema und begründe sie mit Argumenten, Beispielen; bedenke dabei mögliche Vor- und Nachteile.

Thema 1: Fernreisen sind nicht immer nur schön und interessant
Thema 2: Mehrere Sprachen zu sprechen lohnt sich
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Prostor za nalepko s šifro

















Die energische Oma von Jura ist jetzt 72 Jahre alt und macht fast noch alles selbst.





Prostor za nalepko z geslom

















Vsebina 	             –26 / ____


Zgradba 	             –10 / ____


Jezikovna pravilnost   –14 / ____


--------------------------------------------


Skupno število točk	 –50 /____
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